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Kurzfassung 

In dem Forschungsvorhaben „Reduktion von Kohlenwasserstoffen und anderen or-

ganischen Spurenstoffen durch ein dezentrales Behandlungssystem für Verkehrsflä-

chenabflüsse“, welches vom Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 

Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wird, soll 

als Gesamtziel ein im Labor entwickeltes Verfahren zur Reduktion von Kohlenwas-

serstoffen und anderen organischen Spurenstoffen aus Verkehrsflächenabflüssen im 

großtechnischen Maßstab betrieben werden. Die großtechnische Praxiserprobung 

des entwickelten Filteraufbaus erfolgt an zwei FiltaPex-Standorten in Nordrhein-

Westfalen und für unterschiedlich belastete Oberflächenabflüsse. In Hinblick auf die 

Praxiserprobung wird neben der Entwicklung einer neuen Filterschicht zum Rückhalt 

organischer Spurenstoffe zusätzlich eine Verbesserung des Rückhaltes partikulär 

gebundener organischer Stoffe angestrebt. Es wurden Qualitätsuntersuchungen zum 

Langzeitverhalten der verbesserten dezentralen Behandlungsanlage hinsichtlich Be-

triebsstabilität und benötigten Wartungsintervallen durchgeführt. Zusätzliche Unter-

suchungen der in-situ-Filtermaterialien erfolgten im Labor, um weitere Erkenntnisse 

zum Rückhaltevermögen des Filters sowie Aussagen zum Vergleich von in-situ-

Messungen und Laboruntersuchungen zu ermöglichen. 
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1 Veranlassung und Zielsetzung 

Niederschlagswassereinleitungen stellen eine wesentliche Quelle von Gewässerbe-

lastungen dar [UBA, 2005]. Verkehrsflächenabflüsse sind neben Schwermetallen 

[Helmreich et al., 2010] mit organischen Schadstoffen wie Mineralölkohlenwasser-

stoffen (MKW), Polycyclischen Aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK), Ethyl-tert-

butylether (ETBE) und Methyl-tert-butylether (MTBE) verunreinigt [Borden et al., 

2002; Welker, 2005/2014]. Daher müssen in Nordrhein-Westfalen (NRW) aufgrund 

des Trennerlasses Verkehrsflächenabflüsse vor dem Einleiten in das Grundwasser 

oder in Oberflächengewässer vorbehandelt werden, um den Eintrag dieser Stoffe in 

die Gewässer zu vermeiden bzw. zu minimieren [MUNLV, 2004]. Im Rahmen eines 

Forschungs- und Entwicklungsprojektes, das vom Ministerium für Klimaschutz, Um-

welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen 

finanziell gefördert wird (IV-7-042 600 002E), wird ein bestehendes Filterschachtsys-

tem weiterentwickelt, um neben Schwermetallen auch organische Stoffe aus stark 

belasteten Verkehrsflächenabflüssen zurückzuhalten und im Praxisbetrieb evaluiert. 

Ziel der Untersuchungen ist es, Erkenntnisse zum Kurz- sowie zum Langzeitverhal-

ten der Behandlungsanlage (Betriebsstabilität, Kontroll- und Wartungsintervalle so-

wie Schadstoffrückhalt und Remobilisierung) zu gewinnen. 

2 Anforderungen an die Niederschlagswasserbehandlung im 

Trennsystem in Nordrhein-Westfalen  

Die Anforderungen an die Niederschlagswasserbehandlung im Trennsystem werden 

in NRW durch den Runderlass des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz vom 26.05.2004 (Trennerlass) geregelt [MUNLV, 

2004]. Die Beurteilung der Behandlungsbedürftigkeit des Niederschlagswassers er-

folgt in Abhängigkeit vom Verschmutzungsgrad der an die Einleitungsstelle ange-

schlossenen Flächen, die in Abhängigkeit von der zu erwartenden Belastung in drei 

Kategorien unterteilt werden: 

 Kategorie I: Unbelastetes (unverschmutztes) Niederschlagswasser (NW) 

 Kategorie II: Schwach belastetes (gering verschmutztes) NW 

 Kategorie III: Stark belastetes (verschmutztes) NW 

Die Einteilung der drei Kategorien erfolgt anhand der durchschnittlichen täglichen 

Verkehrsstärkte (DTV) und ist in Abb. 1 widergegeben. 
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Diese Vergleichbarkeit gemäß Trennerlass ist gegeben, wenn das dezentrale Be-

handlungssystem einen Rückhalt von mindestens 50 % des Feinanteils der Abfiltrier-

baren Stoffe (AFSfein) von < 63 µm gewährleistet und betriebliche Untersuchungser-

gebnisse eine Vergleichbarkeit mit einem Regenklärbecken ohne Dauerstau be-

scheinigen [LANUV, 2012]. Die Grundlage hierfür bilden Laborversuche zum grund-

sätzlichen Nachweis der hydraulischen Leistungsfähigkeit sowie Untersuchungen 

hinsichtlich des Stoffrückhalts. Des Weiteren stellen in-situ-Untersuchungen mit einer 

Betriebsüberwachung der dezentralen Anlagen von mindestens einem Jahr den 

zweiten wesentlichen Teil der Genehmigung dar [LANUV, 2012]. Unter anderem gilt 

es, die Auswirkungen der unterschiedlichen Witterungs- und Gebietseinflüsse an ei-

nem Standort auf die Anlage zu erfassen und die hydraulische Leistungsfähigkeit des 

behandlungspflichtigen Anteils bei einem Qkrit von 15 l/(s·ha) zu dokumentieren. Vom 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW ist eine Liste mit dezent-

ralen Anlagen veröffentlicht, die in NRW eingebaut und betrieben werden dürfen 

[LANUV, 2015]. 

3 Untersuchung zum Kurz- und Langzeitverhalten der modifi-

zierten dezentralen Behandlungsanlage im Großmaßstab 

Auf Grundlage gewonnener Erkenntnisse aus einer vorangegangenen ersten Pro-

jektphase [Wichern et al., 2012; Vesting et al., 2015] wurde exemplarisch für das Fil-

taPex-System (Abb. 2) ein mehrschichtiger Filter für den Rückhalt von organischen 

Spurenstoffen sowie Schwermetallen konzipiert und in zwei großtechnische Anlagen 

in Wuppertal und Mönchengladbach eingebaut. Nach einer Sedimentation von Parti-

keln wird ein Filter aufwärts durchströmt. Der modifizierte Filter (Gesamthöhe 40 cm) 

setzt sich zusammen aus Schichten von Porenbeton, Braunkohlekoks (HOK), Aktiv-

kohle (AK) sowie Aluminiumoxid (Sorp2). Hierbei werden die Materialien, verpackt in 

den FiltaPacks bzw. als lose Schüttung (HOK und AK) zwischen zwei Edelstahl-

drahtgeweben gehalten. 

Um den Rückhalt der FiltaPex-Systeme während des Betriebs zu beurteilen, wird das 

dezentrale System an beiden Standorten mittels automatischer Probenehmer (Liqui-

port 2000 Ex, Endress+Hauser) durchflussgesteuert im Zu- und Ablauf des Filters 

beprobt. Die Proben werden auf AFS, MKW, PAK und MTBE/ETBE sowie Kupfer 

und Zink untersucht. Die Daten der Durchflussmessung sowie der Wasserstandson-

den auf der Zu- und Ablaufseite werden online übertragen und ermöglichen somit 
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Erkenntnisse zum Rückhaltevermögen des Adsorptionsfilters sind hinsichtlich ihrer 

Aussagekraft im Vergleich zu den in-situ-Messungen differenziert zu bewerten, da 

sich u. a. die Matrix natürlicher Verkehrsflächenabflüsse von der Zusammensetzung 

des künstlichen Regenwassers im Laborversuch unterscheidet. Die ersten Ergebnis-

se zeigen, dass das Filtermaterial dennoch über eine hohe stoffliche Restkapazität 

verfügt. Beispielsweise konnte in den ersten Versuchsreihen (Zulauf: ca. 750 µg/l Cu, 

6.500 µg/l Zink, pH 5) für die größte untersuchte Regenspende von 15 l/(s·ha) noch 

ein Rückhalt von 80 % Kupfer bzw. 60 % Zink festgestellt werden. Weitergehende 

Versuchsreihen mit organischen Spurenstoffen und Schwermetallen (Zulauf: ca. 100 

mg/l MKW, 100 µg/l PAK, 75 µg/l Cu, 650 µg/l Zink, pH 5) zeigten für Regenspenden 

bis 6 l/(s·ha) einen nahezu vollständigen Rückhalt der organischen Spurenstoffe. Bei 

einer Erhöhung der Regenspende auf 15 l/(s·ha) verringerte sich der MKW-Rückhalt 

nur geringfügig auf 91 % sowie der PAK-Rückhalt auf 95 %. Für Kupfer und Zink war 

ein Rückhalt von 60 % bzw. 70 % feststellbar.  

5 Fazit und Ausblick 

Die hier vorliegenden Untersuchungen zeichnen sich durch eine kombinierte Be-

trachtung von Praxisuntersuchungen wie auch weiterführenden Laboruntersuchun-

gen aus. Das exemplarisch gewählte Filterschachtsystem FiltaPex, das mit einem für 

den Rückhalt von organischen Spurenstoffen konzipierten Filter ausgestattet wurde, 

wird derzeit hinsichtlich der Betriebsstabilität sowie dem Schadstoffrückhalt intensiv 

untersucht. Hinsichtlich der Betriebserfahrungen lässt sich bereits jetzt feststellen, 

dass aufgrund des komplexen Filteraufbaus (Höhe und Schichtung des Filters) die 

geeigneten Einbauorte vor allem hinsichtlich Art und Größe des Einzugsgebiets en-

ger definiert und dies bei der Dimensionierung dieser Art von Behandlungssystemen 

berücksichtigt werden muss. Es sollte eine betrieblich akzeptable Standzeit von etwa 

einem Jahr erreicht werden. Die begleitenden Laborversuche ermöglichten parallel 

zu den in-situ-Untersuchungen eine tiefergehende Analyse des bereits teilbeladenen 

Materials unter definierten Laborbedingungen. 
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